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Die Berufswahl  
ist eine Herausforderung

Berufsschau auf dem Jehle-Areal in Etzgen

In der Phase der Pubertät 
stehen die Jugendlichen  
vor einer wichtigen  
Entscheidung: Pubertät  
und Berufswahl – eine  
Konstellation, welche Eltern 
und Jugendliche fordert.  
An der Berufsschau vom 
Samstag konnten sich  
Schülerinnen und Schüler 
über den Berufswunsch  
und die Eltern über die 
Möglichkeiten der externen 
Unterstützung informieren.

Ludwig Dünner

ETZGEN. Seit Jahren sind die Gewer-
bevereine des Bezirks Laufenburg 
für ihr Projekt «Schule trifft Wirt-
schaft» im Kanton Aargau bestens 
bekannt. Das Gewerbe Gansingen-
Mettauertal-Schwaderloch, das Ge-
werbe Regio Laufenburg, das Ge-
werbe Region Frick-Laufenburg 
sowie der Gewerbeverein Staffelegg-
tal arbeiten seit Jahren eng zusam-
men, wenn es um die Unterstützung 
der Jugendlichen bei der Berufswahl 
geht. Im Turnus bieten sie alle zwei 
Jahre die Tischmesse in Frick sowie 
die Berufsschau in Etzgen an.

Grosse Präzision  
auf dem Jehle-Areal
Der OK-Präsident der Berufsschau 
in Etzgen, Oliver Kalt, begrüsste am 
Samstagmorgen die Besucher sowie 
die Austeller auf dem Areal der Jeh-
le AG. Die vier Gewerbevereine, wel-
che den Anlass gemeinsam durch-
führen, seien dankbar, dass sie zum 
siebten Mal auf dem Jehle-Areal zu 
Gast sein dürften. Oliver Kalt gab 
das Wort weiter an Gastgeber Ra-
phael Jehle. Auch dieser begrüsste 
die Anwesenden: «Wir befinden uns 
zwischen unseren Produktionshal-
len vier und fünf. So wie in diesen 
Hallen mit grosser Präzision Teile 
hergestellt werden, wurde mit der-
selben Präzision die heutige Messe 
auf unserem Areal hergerichtet», 
lobte der Gastgeber die Arbeit der 
Austeller. Dann erklärten Gastgeber 
und OK-Präsident die Ausstellung 
für eröffnet und eine grosse Schar 
an Eltern mit ihren Kindern betrat 
das Ausstellungsareal.

65 Berufe an 51 Ständen 
Auf dem Rundgang, beginnend auf 
dem Aussengelände und dann durch 
die Halle führend, konnten sich die 
Schülerinnen und Schüler über die 
Vielfalt der Berufswelt informieren. 
Der Rundgang führte an 51 Ständen 
vorbei, an denen 65 Lehrberufe prä-
sentiert wurden. Das Handwerk war 
mit den meisten Berufen vertreten. 
Pflegeberufe, Verwaltungslehren 
sowie die Kaufmännische Ausbil-
dung wurden ebenfalls vorgestellt. 
Mit dem Beruf des Koches, sowie des 
Bäcker-Konditors waren auch die 
Berufe vertreten, welche «durch den 
Magen gehen». Leider hat ein Detail-
händler im letzten Moment abge-
sagt, so war diese Berufsgattung 

nicht vertreten. Die Veranstalter 
bedauerten ebenfalls, dass es 
schwierig war, eine Vertretung für 
den Berufsstand der Coiffeure vor 
Ort zu haben. Erfreut waren sie hin-
gegen darüber, dass der Beruf des 
Malers und der Malerin wieder ge-
zeigt wurde.

Ach, du liebe Pubertät
Die Berufswahl steht an, wenn die 
Pubertät der Jugendlichen voll im 
Gange ist. Oft wird es dann schwie-
rig für die Mütter und die Väter, das 
Thema Berufswahl richtig anzu-
sprechen. Sie fühlen sich von ihren 
Kindern missverstanden und sehen 
keinen Fortschritt bei der Berufs-
wahl. An der Berufsschau in Etzgen 

konnten sich die Eltern ebenfalls 
informieren, unter anderem über 
die Möglichkeiten der externen Un-
terstützung; sei dies ein Elterncoa-
ching oder der Beratungsdienst für 
Ausbildung und Beruf, ask!

Für das leibliche Wohl sorgten je 
eine Klasse der Oberstufe der Schu-
len Laufenburg, Frick und Gipf-
Oberfrick. Die Verpflegung wurde 
den Besuchern von den vier durch-
führenden Gewerbevereinen offe-
riert. Die freiwilligen Spenden gehen 
vollumfänglich in die Klassenkassen 
der helfenden Schülerinnen und 
Schüler. Die Aussteller sowie OK-
Präsident Oliver Kalt zeigten sich 
über den gut besuchten Anlass sehr 
zufrieden.

Die Jugendlichen durften gleich selbst Hand anlegen. � Fotos: Ludwig Dünner

Das vielfältige Angebot der Berufsmesse stiess auf grosses Interesse. 

Fachkräftemangel? – Nicht bei den Schützen
Generalversammlung der Feldschützengesellschaft Kaisten

KAISTEN. Anlässlich der 149. Gene-
ralversammlung der Feldschützenge-
sellschaft Kaisten im Restaurant 
Sonne in Ittenthal blickte Präsident 
Thomas Hermann zurück auf das 
Kick-Off des Eidgenössischen Feld-
schiessens im Beisein vom Armee-
Chef Korpskommandant Thomas 
Süessli und das Aargauische Kanto-
nalschützenfest im Freiamt. Die Re-
vision der Statuten wurde einstimmig 
angenommen. In der Schiesssaison 
2024 dürfte das Kantonalschützen-
fest vom 28./29. Juni im Kanton Jura 
das Highlight sein. Die FSG Kaisten 
will mit zwanzig Teilnehmenden und 
erfreulicherweise auch mit zwei 
Jungschützinnen auf dem Schiess-
stand von Soyhières möglichst erfolg-
reich sein.

Kassier Sebastian Vogel und Reviso-
rin Vreny Carlen gaben ihr Amt ab. 

Neuer Kassier ist Reto Amsler (bisher 
Aktuar). An seiner Stelle tritt Martin 

Schnetzler die Nachfolge als Aktuar 
an und Nik von Guérard kommt neu 
als Beisitzer in den Vorstand. Für das 
Amt als Revisor stellte sich spontan 
John Warpelin zur Verfügung. Beat 
Heiniger wird seine Erfahrung zu-
sammen mit Marcel Leibundgut an 
die Jungschützinnen und Jungschüt-
zen weitergeben. Somit sind alle Äm-
ter der FSG Kaisten wieder besetzt 
bis auf den Fähnrich. 

Es folgt der «Tag der offenen 
Schützenhäuser» am 13. April. Am 
14./15. November wird wieder das 
Nachtschiessen durchgeführt und  
in der Winterpause wird die neue 
Trefferanzeigenanlage in Betrieb 
genommen. Im 2025 ist ein 
«Plausch»-Schiessanlass mit Ein-
weihungsfeier für die Dorfbevöl

kerung geplant – als Dankeschön, 
dass die Gemeindeversammlung den 
Budgetposten für die Erneuerung 
gutgeheissen hat. Im 2025 blickt die 
FSG Kaisten zudem auf 150 Jahre 
Vereinstätigkeit zurück. Zum Schluss 
der Versammlung wurden die Schüt-
zenwirtinnen Marlies Bisig und  
Barbara Bögle für ihren nimmermü-
den Einsatz geehrt. Weitere Ehrun-
gen ergingen an die Schützen Mike 
Bühler und Albi Merkofer für ihr  
Engagement rund ums Feldschiessen. 
Alexander Buttazzo und Yvonne  
Csitei wurden für ihre erfolgreiche 
Saison geehrt. Alexander Buttazzo 
seinerseits bedankte sich mit Sack-
messern bei den Jungschützinnen 
und Jungschützen für den gelungenen 
«Gewehrputzanlass». (mgt)

Neumitglieder und Personen mit Funktionen (von links): Nik von Guérard (Beisitzer), 
John Warpelin (Revisor), Martin Schnetzler (Aktuar), Thomas Hermann (Präsident), 
Jessica Andres, Karl Miggler, Daniele Urso, Marina Dörig, Susanna Hermann.�Foto: zVg

Einen Vogel haben

Susanne Hörth

Der kleine Spatz, der kurz zuvor in 
die Scheibe unseres Küchenfens-
ters geflogen ist, sitzt jetzt in mei-
ner Hand. «Geht es ihm besser?», 
will das Mädchen neben mir wis-
sen. Noch bevor ich das bejahen 
kann, sagt ihr zehnjähriger Bru-
der: «Sicher. Warum heisst es wohl: 
Besser einen Spatz in der Hand als 
eine Taube auf dem Dach?» «So 
was Doofes», kommentiert seine 
grössere Schwester. Mit Blick auf 
den kleinen Vogel, der mittlerwei-
le deutlich aktiver wird, meint der 
Bub: «Schau mal, der fühlt sich wie 
ein Fisch im Wasser. Jetzt kann er 
bald die Fliege machen.» Ich bin 
überrascht über die Fülle an tieri-
schen Sprichwörtern. Der Zehnjäh-
rige kommt meiner Frage zuvor 
mit: «Mein Name ist Hase, ich 
weiss von nichts.»

Dann schiebt er altklug nach: 
«Ich habe halt ein Gedächtnis wie 
ein Elefant und kann mir alles mer-
ken. Aber ehrlich: wir haben in der 
Schule den Sinn von Sprichwörtern 
durchgenommen.» 

Unser gefiederter Freund hat 
sich zwischenzeitlich so gut erholt, 
dass er unsere Fürsorge nicht mehr 
benötigt. Lachend ruft der Bub 
ihm hinterher: «Ente gut, alles 
gut.»

Aus dem Leben 
erzählt

SULZ. Am Dienstag 26. März, wird 
Rolf Schmid, Präsident Netzwerk 
Asyl Aargau, in der KulturWerk-
Stadt Sulz über seine Arbeit im Be-
reich Asylwesen berichten. Er wird 
auf die momentan sehr grosse Asyl-
bewerberzahl und die damit ver-
bundenen Probleme eingehen. 
Aber auch die Asylbewerberunter-
künfte in Laufenburg und Frick wer-
den zur Sprache kommen. Wie lösen 
wir das Asylbewerberproblem, was 
ist die Aufgabe von Netzwerk Asyl 
oder was können wir selber dazu 
beitragen? Diese und viele andere 
Fragen können an diesem Abend 
diskutiert und ev. beantwortet wer-
den. (mgt)

Dienstag, 26. März, 19.30 Uhr  
KulturWerk-Stadt Sulz. 


